
Besprechungen

der kırchlichen Autorıität 1n Ehefragen } O b Schillebeeckx MIt der Möglichkeit der
ber dem Individuum, den anderen christli- Zerrüttung einer vorher wahrscheinlich
chen Kırchen und dem profanen Staat. anthropologisch gültigen Ehe und der Schei-

Dem ext der päpstlichen Kommissıon stellt dung eıner solchen Ehe Auf dieses zentrale
Hurzıng einen Alternativentwurf gegenüber, und ugleich schwierige Kapıtel 1n Schille-
1n dessen Miıttelpunkt dıie pastorale Sorge beeckx’” Beitrag kann hier NUr hingewiesen
den Menschen steht. Denn den Nöten heutiger werden. Es ze1igt meılınes Erachtens den Weg,
Ehewirklichkeit wırd INa  z} nıcht adurch 74 S den die kırchliche Fhelehre und Eheordnung
recht, da{ß INa durch Juristische Präzısıon der einschlagen ollte, der weıteren Humanı-
Verwaltung und Rechtsprechung den Umgang sıerung und Verchristlichung der ehelichen
MIt Ehefragen erleichtert. Auch das kırchliche Beziehung 1n EIEISSTIG:E Welt dienen.
Eherecht mu{fß, aller dogmatıschen NOr Die Beıträge VO Va  - Tilborg und VdAd Eu-
entschéidungen, V} der gelebten Wırklichkeit PCN runden das Bıld 1b Der Exeget Vd Mal
der Ehe und der S1e vollziehenden Menschen borg we1lst auf bıblische Aspekte der Fhelehre
ausgehen. Im übrigen hat dıe rein Juristische hın, die für manchen MNECUu seın werden, wäh-
Sıcht der Ehe 1n den Fragen der Eheungültig- rend Va  } Eupen der Frage nachgeht, ob die
keıit einem unerträgliıch vgewordenen Lega- Unauftlöslichkeit der Ehe eiıne einstımmıge
I1ısmus geführt, W1e der Beıtrag des bekann- Tradıition darstellt. Es 1St dringend wun-
ten Dogmatikers Schillebeeckx aufweist. schen, da{ß der Alternativentwurf und das
Derselbe kommt uch eıner Auffassung der Anliegen der ıh vertretenden utoren bei
Sakramentalıtät der Ehe, die nıcht 198088 Jurıst1- der Neuftfassung der kırchlichen Eheordnung
sche Zutat der Eheschliefßsung, sondern Resul- gebührend berücksichtigt wiırd, damıt dıe Kır-
LAat der 1mM Glauben vollzogenen Ehegemeıin- che sowohl iıhrem Auftrag als auch den Er-
chaft 1St Indem Schillebeeckx VO der geleb- WwWartungen der Menschen VO heute ach eıner
ten Wirklichkeit der Ehe ausgeht, kommt Hılte für eın wahrhaft humanes, VO Glaube
uch dem Problem der Zerrüttung eıner und Hoffnung getragenes Eheleben ENTISPrE-

chen kannEhe Christen nıcht vorbel. Wiıchtiger als Mulde SJ
eiıne 1Ur Juristische Eheungültigkeit 1St ıhm dıe
„anthropologische“ Ungültigkeıt, W CN nam-
ıch dıe Voraussetzungen für dıe fundamen- KÖNIG, Rene: Materialıen ZUYT Sozzologıe der
tale Lebensoption, w 1e S1€ der Eheschlu{fß be- Famaulıe. Köln Kiepenheuer Wıiıtsch 1974
deutet, nıcht vorhanden sind. Er halt CS für 361 (Studien-Bibliothek.) Kart. 28,—
möglich, da{fßs, den entsprechenden anthro- Im Jahr 1946 gab Könı1g ZU ersten Mal
pologischen Ma{fstäben IN  9 viele Ehen, diesen Band heraus. Er legt ıhn neubearbei-

LEeTt und erweıtert 1974 eın zweıtes Mal VOLdıe nach den heutigen Normen des kanon1-
schen Rechts gültig sınd, 1ın Wirklichkeit und 1es AUS Grund; enn 1 der
„anthropologisch ungültig“ sınd; e errel- heutigen Diskussion die Kleinstfamilie
chen nıcht den rad dessen, was Humanıtät und moderne Familienformen werden
1n wiıirklicher FEhe augenblicklich verlangt SUZUSagch unterderhand soz1ı0logische Be-
wırd“ (58) Es 1St 1U konsequent, WEeNn der- oriffsınhalte für iıdeologıische ausgetauscht. Es
selbe Autor tortfährt: ‚Welches auch ımmer entsteht Konfusion, die gewıß5 nıcht $
ihr Wert als VO der bürgerlichen Gesellschaft weder der Famiılie 1n sıch noch der wı1ıssen-
anerkannte un wielleicht uch als menschliche schaftlichen Beschäftigung mıt ıhr In eıner
Realıtät ISt, human und christlich fallen solche solchen Sıtuation können die klassıschen TLexte
hen nıcht dıe Normen dessen, W 4S als VON König ber dıe Notwendigkeit eıner
unauflöslich gelten mu{fß“ (58) Darum sınd Famıilıensoziologie, ber Desintegration und
viele Fälle VO Ehezerrüttung sicherlich eın Desorganısatıon der Famaiulie, ber den Ver-
zutiefst menschliches, ber kein theologisches such eiıner Definition VO Famiıilie USW. L11UI

Problem In weıterer Konsequenz rechnet AA Klärung beitragen.
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König hat sıch immer bemüht das be- SlCh bringe. Könı1g wıderlegt dıiese These
weısen die 1N diesem and enthaltenen Tlex- durch den empirıisch bewiesenen Einflu{fß klas-

1n eıner Art Doppelstrategie sıch M1t senspezifischen Verhaltens, Argumente, die
dem Phänomen Famlıulıe befassen: 1n der 1n der langjährigen Debatte dıie H-
theoretischen Reflex1ion und 1n der empir1- antıautorıtäre Erziehung übersehen WU1L-

schen Untersuchung. Texte Aaus dıesem seiınem den Der verdienstvolle Band wırd heute
Schaften enthält der Z7zweiıte Teıl Unter ıhnen erganzt durch aktuelle Forschungen, die hne
1STt VO besonderer Bedeutung der Auftsatz Königs Einfluß autf die Familiensoziologie
„Famiılıe und Autorität: Der eutsche Vater nıcht denkbar siınd Sozio0logie der Famailie,
1mM re K93S der sıch MmMI1ıt der alten These hrsg. Lüschen und Lupriı Sonder-
Max Horkheimers auseinandersetzt, da{fß ine heft der Kölner Zeıitschrift für Soziologie
autorıtiäre Familienstruktur auch eine allge- und Soz1alpsychologie, Opladen
meıne Anfälligkeit für Autorıiıtarısmen mMI1t Bleistein SJ

DIESEM EFT
Am 11 Oktober Jahrt SlCh z hundersten Mal der Geburtstag der November 1971 Velr-
storbenen Dıchterin Gertrud VO' le Fort EUGEN BISER, Protessor für christliche Weltanschauung
und Religionsphilosophie der Universität München, arbeitet die Bınnenstrukturen des Werks
der Dichterin heraus, besonders dıe Strukturen iıhrer relıg1ösen Erfahrung. Er ze1gt, W1e iıhr
Werk Aufschlufß gibt ber den Beweggrund ıhrer Dıchtung und w 1e s1e iıhrer Aussage den Cha-
rakter eınes persönlıchen Zeugnisses verleiht, sıch darın selber auSSaßgt.

DPETER MEINHOLD, Protessor für Kırchengeschichte der Unıiversität Kıiel, fragt VO Stand-
punkt eines evangelıschen Theologen Z nach der gesamtchristlıchen Bedeutung des Thomas
VO Aquın. Er sieht diese Bedeutung 1n einer Reihe VO Punkten, dıe tür das Denken des 'Tho-
InNnas besonders charakteristisch sınd; hıer könnten alle Kırchen auch heute b€l ıhm 1n die Schule
gehen.

Im Anschlufß ber seine Untersuchungen über das Bild des soz1alıstischen Menschen 1n
der Philosophie der DD  Z (August stellt SIEGFRIED ROTHER dieselbe Frage die DIRGS
Lıteratur. Aus der grofßen Zahl lıterarıs  er Werke behandelt Heınz Kahlaus „Gediıcht ber
Hände“ und Christa Wolts „Nachdenken ber Christa T«

Unter den theologischen und nıcht-theologischen Veröftentlichungen der letzten Jahre
ber Person und Botschaft Jesu 1St das 1975 1n deutscher Übersetzung erschienene Jesusbuch des
holländischen Theologen Schillebeeckx das umfangreıchste. KARL NEUFELD befaßt sıch
reterierend und kritisch mI1t Ansatz und Durchführung dieses Buchs 1mM OnNntext der Ergebnisse
der NCUCIEN exegetischen und dogmatischen Forschungen.
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